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Ferusprech-Allschürß Nr. 82

UmtliSbrr Tri!.
Gesetz

zur Ergänzung des Kriegssteuergesctzes.
Vom 17. Dezember 1916.

Wir Wilhelm,  von Gottes Gnaden Deutscher Kaiser,
König von Preußen usw.

verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zustimmung
des Bundesrats und des Reichstags, was folgt:

Einziger Paragraph.
Dem 8 6 des Kriegssteuergesetzesvom 21. Zum 1916

(Reichs-Gesetzbl. S . 561) werden folgende Absätze2 und 3

Setgefügt • ^ finb  noch nicht fällige Ansprüche aus wäh¬
rend des Veranlagungszeitraums eingegangenen Le¬
bens-, Kapital - und Rentenversicherungen mit der
vollen Summe der eingezahlten Prämien oder Kapital-
heilväge anzusetzen, falls die jährliche Prämlenzahlnncr
den Betrag von eintausend Mark oder die einmalige
Kapitalzahlung den Betrag von dreitausend Mark
übersteigt. ' _ . . „ ,

Der vor dem 31. Dezember 1916 auf die Abgabe
"vrausvezahlte Betrag <8 31) tritt dem auf 31. De¬
zember 1916 festgestellten Vermögen hinzu.

Urkundlich unter Unserer Höchsteigenhändigen Unterschrift
vnd beigedrucktemKaiserlichen Jnsiegel.

Gegeben Trohes Hauptquartier , den 17. Dezember 1916.
(Siegel ) Wilhelm.
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Bekanntmachung
(Nr . W . M. 500/12. 16. K. R. A.),

betreffend Bestandsechebung von Nähfaden.
Vom 30 Dezember 1916.

Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit zur allge
meinen Kenntnis gehracht mit dem Bemerken, daß, ,oweit
nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere « trafen
verwirkt sind, jede Zuwiderhandlung nach 8 5 der Bekannt¬
machungen über Vorratserhebungen vom 2 Februar 1915,
3 September 1915 und 21. Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl.
S . 54. 549 und 684) bestraft wird' ). Auch kann der Be^
trieb des Handelsgewerbes gemätz der Bekanntmachung jur
Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23.
September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 603) untersagt werden.

8 1.
Meldepflicht.

Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Personen
(meldepflichtige Personen) unterliegen hinsichtlich der von
dieser Bckonntmachung betroffenen Gegenstände (meldepfl-ch-
tige Gegenstände) einer vierteljährlichen 'Meldepflicht.

§ 2. w
Pon der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Meldepflichtig sind: .. . T
1. Sämtliche baumwollene Nähfaden (wie zum Beispiel

Nähzwirne. Nähgarne , Heftgarne, Reihgarne ^ uch-
binderfaden. Konfektionsgarne, Trikotagennahzwirne
und sonstige Jndustriegarne usw.) m handelsfertigen
Aufmachungen für den Kleinverkauf. .

2. Sämtliche Flachs-, Hanf- und Ramie-Nahfaden (wie
zum Beispiel Heftzwirne, Sattlergarne - chuhgarne,
Doppelgarne , Durchimhgarne, Mackayfaden, Pantoffel¬
garne, Sohlengarne , Nähzwirne, Sacknahzwirne,̂ Sack
stopfzwirne, Buchbinderfaden, Knopszwirne, « tepp-
zwirne, Flachszwirne, Steppgarne , Embindegarn ,̂ Be¬
stechgarne, Strähnchenzwirne, Kurzhaspelzwirno Lang-
haspelzwirne, Pfundzwirne. Knauelzwiine, Kärtchen-
zwirne, Sternzwirne, Rollenzwirne, Klosterfaden,
Dutzendzwirne, Wachsmaschinenzwirne, Fabrikations-
uä^ wirne usw.) in jeder Auffnachung für Grotz- und

die sicĥ am" Stichtage im Eigentum! °d-r Gewahrsam melde^
pflichtiger Personen befinden, vorausgesetzt, dah die un 8
festgesetzten Mindestmengen erreicht sind.

Von der Bekanntmachung betroffene Personen.
Zur Meldung verpflichtet sind:i wiie Verionen. die Gegenstände der im 8 1 oejeup»

neten Art in Gewahrsam haben oder aus Anlaß ihres
Handelsbetriebes oder sonst des Erwerbes wegen kaufen
oder verkaufen.

W ') Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
dieser Vmordnung verpflichtet ist. nicht m der gesetzten Frist
erteilt , oder wissentlich unrichtige °d°r unvoWand ' g- Angaben
macht, wird mit Gefängnis bis zu \täß »tonalen °*« n™
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft, auch wnn^
Vorräte , die verschwiegen smd. tm ^ er DDr,verfallen erklärt werden. Ebenso wird bestrahl,
sätzlich die vorgeschriebenenLagerbücher emzurrchten oder zu

dl- Stetaft , » »-. Wgg
»ttotbnuna verpfticht. t & wird mit
aber unrichtige und unvollständige g . ilnvermöaens-
'Geldstrafe bis zu dreitausend Mark nn Ebenso
falle mit Gefängnis bis zu echs Monalen oes ,
wird bestraft, wer fahrlässig die ° °rgeschr,ebenen Lage
bächer einzurichten oder zu fuhren unterlaßt.
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2 Gewerbliche Unternehmer, in deren Betrieben solche
Gegenstände erzeugt oder verarbeitet werden.

3. Kommunen, öffentlich-rechtliche Körperschaften und
Verbände. .

Die nach dem Stichtage emtreffenden, vor dem Stich¬
tage aber schon abgesandten Vorräte sind nur vom Empfänger
zu melden. § ^

Mindestmengen.
Nicht meldepflichtig sind:

1. Bei baumwollenen Nähfaden, ^ .. .
1 wenn sie nach der Länge  aufgemacht smd, diejenige»

Vorräte einer Lagerstelle, welche m einer Qualität,
Zwirnung, Farbe und Aufmachung (jedoch ohne Rück¬
sicht auf die Etikettnummer) bei Längen hrs M 201
Meter (einschließlich) weniger als 5 Gros , be, Langen
über 200 Meter weniger als 1 Gros betragen.

Angefangene Gros sind nicht zu melden, 0)1*5 otc
Nähfaden in Dutzendpackung geliefert smd. « md die
Nähfaden in Dezimalpackung geliefert, so smd d,e m
den einzelnen Kolonnen des Meldescheines zu meldenden
Mengen nach unten auf hundert Stück abzurunden.

Beispiel: . .
Die Firma X besitzt am 1. Januar 1917 folgende Vorräte:

In zweifach.Untergarn 1000 Yards Etikettnummer 20- 100.̂
In dreifach Glanzgarn:

200 Yards, weih, Etikettnummer 10—o0
200 „ weih, Etikettnummer 60—100
200 „ schwarz, Etikettnummer 10—50
200 „ schwarz, Etikettnummer 30—100
500 " schwarz, Etikettnummer 24—50
500 m, weih. Etikettnummer 10—20 .
500 ra, schwarz, Etikettnummer 10—SO .

Sie meldet:
Zweifach Untergarn 1006 Yards, weih
Dreifach Glanzgarn:

200 Yards, weih bis Etikettnummer oO
200 „ weih über Etikettnummer 50
200 „ schwarz . •
fOO „ schwarz bis Etrkcttnunimer o0
500 m weih .
500 m schwarz . . . -^ i @toä)

2 wenn sie nach dem Gewicht aufgemacht sind, diejenigen
Vorräte einer Lagerstelle, welche in derselben Zwir¬
nung (zweifach-, dreifach usw.) und Farbe , jedoch ohne
-Rücksicht auf Qualität , Aufmachung und Etlketrnummer
weniger als 10 Kilogramm betragen.

Angefangene Kilogramm sind nicht meldepflichtiz.
Beispiel:

Die Firma X besitzt:
An zweifach Trikotagen-R-ihzwirn

roh und gebleicht je 100 kg auf Kreuzspulen zu
roh und gebleicht je 50 kg auf Kreuzspulen zu

an dreifach Mattgarn „ , „
gebleicht: bis Etikettnummer 50 : 200 Holzrollen zu

über Etikeitnummer 50 : 800 Holzrollen zu
schwarz: bis Etikettnummer 50 : 10  Holzrollen zu

Sie meldet:
Zweifach: 150 kg roh

150 kg gebleicht
Dreifach: gebleicht dis Etikettnummerc>0 .

über Etikettnummer 50
schwarz -

II . Bei Flachs-, Hanf- und Ramie-Näh-faden,
1. wenn sie nach der Länge  aufgemacht sind, diejenigen

Vorräte einer Lagerstelle, welche in einer Sorte wemger
als 50 000 Meter betragen ; ^ .. v . .

2. wenn sie nach dem Gewicht  ausgemacht smd, dre-
jenigen Vorräte einer Lagerstelle, welche in erner Sorte
weniger als 10 Kilogramm betragen.

Beispiel:

33'C 1̂ Kurzĥspehwirn°'l25 Stück der Weife 80 cm 204 I 12 z
(868 m Inhalt) weih2 fach,

2. Knäuelzwirn 20 Schachteln zu 20 Knäueln zu 100 m ,chwarz

3. Langhaspelzwnn5 Stück 210 cm 60-2 f 12 z 10080 m In-
halt roüarau 3f 'ch, ,

4. Kärtchenzwirn15 Schachteln zu 100 Kärtchen zu 40 in gelb

5. Sacknähzwirn 325 kg u/Kreuzspulen Nr. 14 rohgrau 3fach
6. Rollenzwirn2 Schachteln zu 10 Rollen zu 50 g Nr. 25 gelb,
7. Hanfsattlergarn 10 kg roh,
8. Schuhgarn3 m 15 kg.

unterTÄs « 1: mit 108000 m (statt 108500) weih 2fach
Nähfaden,

2: nicht, da unter 50000 m,
" 8: 56000 (statt 50400) farbig und rohgrau 3jach,

" " 4: 60000m farbig und rodgrau 2fach,
unter B " " 5: 325 kg rohgrau Nr. 7/16,

.. 6: nicht, da unter 10 kg,
" , 7: 10 kg rohgrau Nr. 7/16,

8: 15 kg rohqrau Nr. 1(6.
§ 5.

Stichtag u*b Meldefrist.
Maßgebend für die Meldepflicht sind die bei Beginn

des ersten Tages eines jeden Kalendervierteljahres (Stichtag)
tatsächlich vorhandenen Bestände.

50 g
100 g

50 g
50 g
50 g

10 kg
15 kg

nichts.

Die Meldung ha: späiestens am 10. Tage des Kalen-
dervierleljahres an das Wedstossmeldeuml  d ^rKriegs -'
Rohstoff-Abteilung des König!. Preuß . Kriegsministeriumsi
Berlin SW 48, Verlängerte Hedemannstraße 10, zu erfolgen.

Erstmalig ist also die Meldung über die bei Beginn des
1. Januar 1917 vorhandenen Bestände spätestens bis zum
10. Januar 1917 zu erstatten.8 6.

Meldescheine.
Die Meldungen haben nur auf den amtlichen Melde¬

scheinen (nicht durck Brief ) zu erfolgen. ^ iW .
Die Anforderung der Meldescheine .soll unter Angave

der Vordruck-Nr . 8st . 1065 b auf einer Postkarte (nicht mit
Brief ) bei der Vordruckverwaltung der Kriegs-Rohstoff-Ab-
teilung des König!. Preuß . Kriegsministeriums Berlin « W
48, Verlängerte Hedemannstraße 10, erfolgen, die nichts
anderes enthalten soll, als die kurze Anforderung der ge¬
wünschten Meldescheine, die deutliche Unterschrift mit ge¬
nauer Adresse und Firmenstempel. V .. .

Sämtliche in den Meldescheinen gestellte Fragen smd
genau zu beantworten. ^ ,

Weitere Mitteilungen dürfen die Meldescheine nicht ent¬
halten ; auch dürfen bei Einsendung der Meldescheine andere
Mitteilungen demselben Briefumschläge nicht beigefügt werden.

Auf einem Meldeschein dürfen nur die Bestände eines
und desselben Eigentümers oder einer und derselben Lager-
steile gemeldet werden. ^ , .

Die Meldescheine sind ordnungsgemäß frankiert an das
Webstoffmeldeamt der Kriegs-Rohstoff-ALteilmrg des Kö¬
niglich Preußischen Kriegsministeriums, Berlm SW 48, Ver¬
längerte Hedemannstraße 10. einzusenden. Auf die Vorder¬
seite der zur Uebersendung von Meldescheinen benutzten Brief¬
umschläge ist der Vermerk zu setzen: „Enthält Melde,chem
für Nähfaden". . .

Von den erstatteten Meldungen ist eine zweite Aus¬
fertigung (Abschrift, Durchschlag. Kopie) von dem Mel¬
denden bei seinen Geschäftspapieren zurückzubehalten.

‘«vüu îjcir«
Muster der gemeldeten Vorräte sind nur auf beson¬

deres Verlangen dem Webstoffmeldeamt zu übersenden.
8 8-

Lager buch.
Jeder Meldepflichtige hat ein Lagerbuch zu führen, aus

dem stde Aenderung der Vorratsmengen meldepflichtign Ge¬
genstände und ihre Verwendung ersichtlich sein muß. Soweit
der Meldepslichtige bereits ein derartiges Lagerbuch führt,
braucht er kein besonderes Lagerbuch einzurichten. Diejeni¬
gen Nähfaden. welche in offenen Ladengeschäftenzum K!e:n-
verkaus oder in Konfektions- und sonstigen gewerblichen Be¬
trieben zur Bearbeitung bereitliegen, sind zwar meldepflichtig,
brauchen aber nicht gebucht zu werden.

Beauftragten Bemnten der Polizei- oder Müitarbe-
Hörden ist jederzeit die Prüfung des Lagerbuches sowie die
Besichtigung der Räume zu gestatten, in denen meldepslichtige
Gegenstände sich befinden oder zu vermuten sind.8 8.

Anftagen und Anträge.
Alle Anträgen und Anträge , welche diese Bekannt¬

machung betreffen, sind an das Webstoffmeldeamt zu nckten.
Anfragen, welche die Herstellung von Nähfaden be¬

treffen, sind unmittelbar an die Kriegs -Rohstoff-Abteilung
des Königlich Preußischen Kriegsministeriums, Berlin SW 48
— nicht an das Webstoffmeldeamt — zu richten, und zwar,
wenn sie Baumwoll -Rähfaden betreffen, an Sektion W. II,
wenn sie Flachs-, Hanf- oder Ramie -Nähfaden betreffen,
an Sektion W . III.

8 10-
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt am 30. Dezember 1916
in Kraft.

Franffurt (Main ), den 30. Dezember 1916.
Stellt ». Generalkommando

be? 18. Armeekorps.

Bekanntmachung
betreffend die Entrichtung des Warenumsatzstempels für das

Kalenderjahr 1916.
Auf Grund des 8 161 der Ausführungsbestimmungen

zum Reichsstempelgesetze werden die zur Entrichtung der M-
gabe vom Warenumsätze verpflichteten gewerbetreibenden Per¬
sonen und Gesellschaften im Kreise Limburg mit Ausnahme
derjenigen in Limburg, Hadamar und Eamberg, aufgefordert,
den gesamten Betrag ihres Warenumsatzes im Kalenderjahr
1916 sowie den steuerpflichtigenBetrag ihres Warenumsatzes
im vierten Viertel des Kalenderjahres 1916 bis spätestens
zum Ende des Monats Januar 1917 der unterzeichne>tctr
Steuerstelle schriftlich oder mündlich anzumelden und die Ab¬
gabe gleichzeitig mit der Anmeldung einzuzahlen.

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Be¬
trieb der Land- und Forstwirtschaft, der Viehzucht, der
Fischerei und des Gartenbaues , sowie der Bergwerksbetrieb.

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr als 3000
Mark, so bestcht eine Verpflichtung zur Anmeldung und eine
Abgabepflicht nicht.

Wer der ihm obliegenden Anmeldungs-Verpflichtung zu-
widerhandelt oder über die empfangenen Zahlungen oder
Lieferungen wissentlich unrichtige Angaben macht, hat eine



Geldstrafe verwirkt , welche dem zwanzigfachen Betrage der
hinterzogenen Abgabe gleichkommt. Kann der Betrag der
hinterzogenen Abgabe nicht fcstgestellt werden , so tritt Geld¬
strafe von 150— 30 000 Mark ein.

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind Vor¬
drucke zu verwenden . Sie können bei den Bürgermeister¬
ämtern und bei der Unterzeichneten Steuerstelle kostenlos
angefordert werden.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung der Umsatzes ver¬
pflichtet , auch wenn ihnen Anmeldungsoordruäe nicht zuge-
MNgen sind.

Limburg , den 23. Dezember 1916.
Der Vorsitzende des Kreisuisschusses.

(Warenumsatz -Stenerstelle .)

Die Herren Bürgermeister der Landgemeinden des
Kreises werden ersucht, vorstehende Bekanntmachung und die
nachstehend abgedruckten wichtigsten Bestimmungen wiederholt
in ortsüblicher "Weise zu veröffentlichen.

Limburg , den 28. Dezember 1916.
Ter Varfitzende des Kreisausschusses.

Betrifft : Das Reichsgesrtz über den Warenumsatzsteinoel
vom .26. Zu « i d. Js.

(Reichs-Gesetzbl. S . 639 ).
Das Reichsgesetz über den Warenumsatzstempel ist am

1. Oktober d. Js . in Kraft getreten . Danach sind die An¬
meldungen der Gewerbetreibenden über bezahlte Waren¬
lieferungen mit Eins vom Tausend des Gesamtbetrages der
Zahlungen in Abstufungen von 10 Psg . für je »olle 100
Mark zu versteuem . Dabei gilt als Bezahlung der Ablief^
runa jede Leistung des Gegenwertes , auch wenn sie nicht durch
Barzahlung erfolgt , und bei Tauschgeschäften jede der beiden
Leistungen als Barzahlung der anderen , wahrend als Waren¬
lieferung die entgeltliche Uebertragung beweglicher wachen
auch dann gilt , wenn sie ohne Bezahlung erfolgt , wobei den
Warenlieferungen Lieferungen aus Werkverträgen glelchstehen,
wenn der Unternehmer das Werk aus von ihm zu befcho sen¬
den Stoffen herzustellen verpflichtet ist und es sich hierbei
nicht bloß um Zutaten oder Nebensachen handelt.

Das Gesetz gilt a uch für die Land - und Forstwirte hin¬
sichtlich des Verkaufes ihrer eigenen Erzeugnisse und nach vor¬
stehenden nicht allein für Händler und Kaufleute , !andern
auch für Gast - und Schankwirte , Unternehmer und Hand¬
werker , insbesondere auch für Bauhandwerker , Maurer und
Jimmerleute uiw ., für alle aber mit der Einschränkung , datz
eine Verpflichtung zur Anmeldung und eme Abgabepfticht
nicht besteht , wenn der gesamte Jahresumsatz weniger als
3000 Mark beträgt.

Nachfolgend gelangen die wichtigsten Bestimmungen des
Gesetzes zum Abdruck : . - , .. .

tz 76 Wer im Inland ein stehendes Gewerbe betreibt,
hat der Steuerstelle am Schlüsse des Kalenderjahres binnen
dreistiq Tauen den Gesamtbetrag der Zahlungen anzumelden,
die er im Lause des Jahres für die im Betriebe ferner nj
ländischen Niederlassung gelieferten Waren erhalten hat . Hat
der Betrieb nicht bis zum Jahresschlüsse bestanden , ,o hat
die Anmeldung binnen gleicher Frist der Beendigung des Be¬
triebs zu erfolgen . Von später eingehendenZahlungenrt
die Abgabe nach 8 83a zu entrichten . Nach näherer Be¬
stimmung des Bundesrates kann die Frist von dreißig -ragen
auf Antrag verlängert werden . ^ , . , , „

AK Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb der Land-
und Forstwirtschaft , der Viehzucht , der Fischerei und des
Gartenbaues sowie der Bergwerkbetriebe . Dem Betrieb emcs
stehenden Gewerbes steht der Gewerbebetrieb cm Umchr-
zieher. und der Wanderlagerbetrieb gleich, wenn der Ge¬
werbetreibende im Inland wohnt und die Waren im In¬
land abgesetzt sind. Di« Gewerbsmaßigkert emer Unterneh¬
mung wird nicht dadurch ausgeschlossen, dah sre von emer
öffentlichen Körperschaft , oder , datz fie von «E Berem,
einer Gesellschaft oder einer Genossenschaft, die an d,e cigener,
Mitglieder liefern , betrieben wird.

Für dir Anmeldungen kann ein besonderes Muster vor-

flĈ r§ •jV Mit der Anmeldung ist die Abgabe gleichzeitig
bei der Steuerstelle bar einzuzahlen.

<rat in einem Jahre der Gesamtbetrag der Zahlungen
R °« *>* „ « » »• (» lind - u! di - i ° - d- -

folgende Kalenderjahr fällig werdende Steuer nach. näherer
Bestimmung des Bundesrats viertchährlich abschlägige Zah¬
lungen zu leisten.

Der Bundesrat kann vorschreiben , daß die Abgabe durch
Verwendung von Stempelzeichen zu den einzureichenden An¬
meldungen zu entrichten ist.

Die Abgabepflicht tritt mit dem Ablauf des Zeitraums,
für den die Abgabe zu entrichten ist, ohne Rücksicht auf die
Anmeldung ein.

8 78 . Beläuft sich der Gesamtbetrag der Zahlungen
(§ 76 ) auf nicht mehr als dreitausend Mark , so besteht eine
Verpflichtung zur Anmeldung und eine Abgabepflicht nicht.

8 79 . Ist der Betriebsinhaber nicht imstande , den tat¬
sächlichen Gesamtbetrag der Zahlungen anzugeben , weil für
seinen Betrieb eine geregelte Buchführung nicht stattfindet
und ihm auch sonstige Unterlagen für die genaue Berechnung
des Gesamtbetrages fehlen , so hat er unter Versicherung
dieser Tatsachen den von ihm geschätzten Gesamtbetrag der
Zahlungen anzugeben und danach die Steuer zu entrichten.

Trägt die Steuerstelle Bedenken , den geschätzten Betrag
als richtig anzunehmen , und führen die Verhandlungen mit
dem Steuerpflichtigen nicht zu einer Einigung , so ist sie berech¬
tigt , ihrerseits eine Schätzung vorzunehmen und danach die
Steuer zu erheben , sofern sie dem Steuerpflichtigen binnen
drei Monaten nach Einreichung der Anmeldung von deren
Beanstandung Kenntnis gibt . Der Steuerpflichtige ist zur
Auskunft über die für die Schätzung erheblichen tatsäch¬
lichen Verhältnisse und zur Vorlegung der sich hieraus be¬
ziehenden Schriftstücke verpflichtet.

Limburg , den 28. Dezember 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betrifft : Kreissteuerveranlagung pro 1917.

Den von Ihnen gemäß meiner Üeberdruckverfügung vom
19. d. Mts . auszufüllenden Fragebogen ersuche ich mit
Ort , Datum und Ihrer Unterschrift versehen , bis zum be¬
stimmten Termin (15. Januar 1917 ) hierher einzureichen.

Liniburg , den 23. Dezember 1916.
K . A.  Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

An die Herren Bürgermieister des Kreises.
Erinnerung.

Die Zusammenstellung über die im Monat Dezember
ausgestellten Bezugsscheine für Web -, Wirk - u,nd Strick¬
waren , muß bestimmt bis zum 3. Januar 1917 hierher ein¬
gereicht sein.

Das vorgescheiebene Formular ist zu verwenden.
Der Termin mutz genau eingehalten werden , weil ich

bis zum 5. Januar höheren Orts berichten mutz.
Limburg , den 29 . Dezember 1916.

K . A.  Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

nichta mtliche r teil.
Deutscher Taflesbericht.

Erfolgreicher deutscher Vorstotz au der Maas.
Fortschritte in Rumänien uud auf der fiebeu-

bürgischen Ostfront.
Großes Hauptquartier,  29 . Dez. (W . T . B.

Amtlich .) !
Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz.

Auf dem Westufer der Maas  führten gestern an
der Höhe 304 und am Südhang des Toten Mannes Teile der
Infanterie -Regimenter Nr . 13 und 155 und des Füsilirr-
,Regiments Nr . 37 , sämtlich von der SoMme her rühmlich,
bekannt . Vorstöße in die französischen Stellungen aus . Ein¬
gehende Vorbereitung durch Artillerie und die durch ihre
Wirkung der Infanterie unentbehrlich gewordenen bewährten
Minemverfer bahnten den Stoßtrupps den Weg bis in
die zweit « und dritte  Linie der feindlichen Stellungen,
aus denen 222 Gefangene,  dabei 4 Offtziere , und 7
Maschinengewehre zurückgebracht wurden . In den genomme¬
nen Gräben wurden mehrere auch nachts wiederholte Gegen¬
angriffe der Franzosen abgewiesen.

Im Walde von Eheppy und Malancourt holten sich
wackere Wütttemberger und Badener mehrere Gefangene aus
der feindlichen Stellung.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des E « nera lf « ldma rschall»

Prinz Leopeld von Bayern.
Nichts Wesentliches.

Front des Generalobersten
Erzherzog Josef.

Der Südflügel des Heeresgruppe unter dem Befehl de§
Generals der Infanterie v. Gero ! hat sich in Ilebereinstî ,
mung mit den Bewegungen in der Großen Walachei in
Gebirge ostwärts vorgeschoben.  Deutsche und
reichisch-ungarische Truppen haben in dem schwierigen Hzh^ .
gelände der Ostfront von Siebenbürgen mehrere hinter-
einanderliegende Slellungen gestürmt.  Dabei wurden izgg
Russen und Rumänen gefangen,  13 Maschinengewehre
und drei Geschütze erbeutet.

Heeresgruppe des Geneiaifeldmarsch, ^ ,
von Mackensen.

Auf dem linken Flügel der neunten Armee brache
bayerisch« und österreichische Truppen unter Führung des
Generalleutnants Krafft von Delmensmgen nn Gebirge starken
Widerstand der verbündeten Gegner und erreichten Tunri-
tresti. 20 Kilometer nordwestlich von Rimnicul -Sarat.

Der rechte Armeeflügcl stieß zwischen dem Rimnicul-
Abschnitt und dem Lauf des Buzeu nach Nordosten vor,
nahm mehrere Zäh verreidigte Dörfer und ließ den weichen¬
den Rnssen keine Zeit , sich in vorbereiteter Stellung am S « n-
Abschnitt zu setzen. Bei diesen Kämpfen zeichnete sich bas
westpreußische Infanterie -Regiment Nr . 148 aus.

An Gefangenen  vom 28 . Dezember sind über IM
Russen , an Beute 3 Geschütze und mehrere Maschinengewehre
eingebracht.

In der Dobrudscha ist Rachel genommen.
Mazedonische Front.

Keine besonderen Ereignisse.
T«r erste Generalquartiermeistee:  Lndendorff.

Weitere Fortschritte Mackensens.
Berlin,  29 . Dez^ Abends . (W . T . B . Amtlich.)

Stärkeres Feuer nördlich der Somme . Gegen Front und
Flanke unserer neuen Stellung am „ Toten Mann " geführte
Angriffe der Franzosen sind abgewiesen worden.

Ostfront nichts Besonderes.
Heeresgruppe Mackensen ist im weiteren

F o r t s chr e i t e n.
In Mazedonien Ruhe.

Der Krieg zur Tee.
Die Schiffsverluste seit Kriegsbegin « .

Ueber 400 000 Tonnen November Beute.
Berlin,  29 . Dez. <W ., T . B . Amtlich .) Im Monat

November sind 138 feindliche 'Handelsfahrzeuge von irts=
peiamt 3I4V00 Brutto Register - Tonnen durch kriegerische
Maßnahmen verloren gegangen . Davon sind 244 000 To.
e n g l i s ch. Außerdem sind 53 neutrale  Handerlsfahr¬
zeuge nrit 94 000 Tonnen wegen Beförderung von Bannware
zum Feinde versenkt worden . Das Monatsergebnis beträgt
also insgesamt 408 500 Tonnen.

Seit Kriegsbeginn  sind damft durch kriegerische
Maßnahmen der Mittelmächte 3 636 500 Tonnen feindlichen
Handelsschiffsraums verloren gegangen ; davon sind 2 794 500
Tonnen englisch.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Ein russischer Dampfer mit Kriegsmaterial
erbeutet.

Berlin,  26 . Dez. (W . T . B . Amtlich .) Eines unserer
Unterseeboote brachte vor einiger Zeit im Nördlichen Eismeer -
ästlich des Nordkaps den Dampfer „ Suchan " der russischen
Freiwilligenflotte auf . Der Dampfer war mit Kriegsma¬
terial beladen und befand sich» auf dem Wege von Amerika
nach Archangelsk.

Nachdem die russischen Schiffsoffiziere als Gefangene âuf
das Unterseeboot genommen wurden und ein deutscher Lee- J
osfizier mit einigen Unteroffizieren die Führung des Dampfers

Die Schmucktruhe.
Roman von Anny Panhuys.

37 ) (Nachdruck verboten .)

Sie hatte die Papiere hinter sich auf den Stuhl gelegt
und sich bei einem leisen Rascheln, das sie vernommen , da
sie beit Schreibtischlasten .zuschob, umgedreht . Ein weißes
Gewand verschwand da gerade in der Tür zum Nebenraum,
und sofort erkannte sie das blonde Mädchen , deren beobach¬
tende Augen ihr schon seit einiger Zeit unangenehm waren,.
Ms sei sie mit dem Teufel im Bündnis , so war die Blonde
vor ihr her durch die Zimmer gejagt , bis Maria ihr endlich
nahe kam. Doch zu spät , um die Papiere Miederzuerlangen.

Hier bei der .alten Truhe hatte Lore zuletzt gestanven.
Sollte sie die Papiere da hinein geworfen haben ? Natürlich,
wie einfach diese Lösung.

Der Schlüssel steckte außerdem . —
Maria Alerejew riß den Deckel förmlich empor , doch

nur leere Fächer fanden ihre Augen und im Innern des
Deckels ein Bild . Irgendein Frauenbild.

Die Truhe war leer , völlig leer.
Sie leuchtete mit der Taschenlampe umher , doch nirgends

zeigte fick eine Spur von Papieren , und es schien sich um so
prachtvolle wichtige Papiere gehandelt zu haben . Ganze
Seiten waren mit Zahlen angefüllt . Auch die Mühe und List
galt nun für nichts. Wochenlang brachte sie in diesem Hause
zu , um solch ein klägliches Ergebnis zu verzeichnen ? Wie
sollte sie vor Konstantin Pawlowitsch hintreteu ? Er er¬
wartete sie ja bereits an der nächsten Straßenecke im ge¬
schlossenen Wagen , denn es war zwikcken ihnen verabredet
worden , sobald man wichtige Papiere erlangt hatte , wollte
man abreisen . Konstantin Pawlowitsch wartete , wie am
Nachmittag ausgemacht , und sie wußte nicht, was sie nun
tun sollte . Die Papiere waren spurlos verschwunden , als
hätte sie der Erdboden verschluckt, und da vor ihr , an der
Erde , lag eine regungslose Gestalt , die vielleicht niemals
wieder zum Leben erwachte. — —

Noch einmal spähte Maria Alerejew überall umher,
dann schlich sie mit pochendem Herzen in ihr Zimmer . Hier

durfte sie keine Minute länger verweilen . In rasender
Geschwindigkeit hüllte sie sich in einen dunklen , bereits zurecht¬
gehängten Mantel , zog den Hut etwas ins Gesicht und ver¬
ließ dann lautlos das Haus . Das Meinen war ihr nabe,
und am liebsten hätte sie laut aufgeschrien über ihr Miß¬
geschick. —

So gut war alles gegangen ^ so gut . Mußte der Teufel
in letzter Sekunde dieses flachshaarige Ding loslassen!

Zum Glück begegnete ihr das kurze Stückchen bis zur
nächsten Straßenecke lein Mensch, und dort sah sie schon
einen harrenden Wagen.

Ohne eine Silbe mit dem Kutscher zu sprechen, stieg
sie ein. *

Konstantin Pawlowitsch saß in die Ecke gedrückt. Seine
Zigarre hob sich aus dem Halbdänrnrer wie ?in feuriges
Auge . Die Räder des Wagens begannen sich zu drehen.

„Gib her, " sagte der Mann kurz und streckte seine
Hand aus . «

Sie stotterte : „ Was soll ich dir geben , ich habe nichts ."
Er brummte : „ Laß die albernen Witze und gib ."
„Ich habe nichts, " wiederholte sie, und die Worte

duckten sich förmlich vor Angst.
„Bist du verrückt ?" Er stieß grob nach ihr.
„Bei allen Heiligen , ich habe nichts ."
Weinerlich klang die Antwort . Und dann nahm sich

Maria Alerejew zusammen und berichtete kurz, was fick
zugetragen.

„Und du wagst es noch, zu kommen, " stolperte es er¬
bost über des Mannes Lippen . „ Ja , sage mal , Weib,
bist d» denn völlig des Satans ? Willst du mich vielleicht
noch gar mit ins Verderben ziehen , denn das muß ich ge¬
stehen, eine schöne Suppe hast du dir eingerührt . Gut , daß
ich nichts damit zu tun habe und sie nicht mit auszulpffe -ln
brauche ."

„Ich verstehe dich nicht," stammelte Maria Alerejew.
„was habe ich denn jo Schlimmes getan ?"

„Danach fragst du noch? Ja , glaubst du denn , daß
man im Hause des Generals keinen Lärmt schlagen wird,
wenir man das Mädchen findet ? Pfui , wie, konntest du
dich auch zu der Roheit hinreißen lassen, das süße Geschöpf
zu würgen , Schließlich ist sie gar tot ."

Konstantin Pawlowitsch rückte ein Stück von der »eben
ihm Sitzenden ab , ihr dadurch gewissermaßen deutlich
machend, daß er nicht mit ihr zu tun haben wollte.

Maria Alerejew flog am ganzen Leibe. Jl
„Was kümmerte mich die Flachshaarige ! Ick

dir die Papiere bringen , und sie nahm sie mir . Sie brachte
mich um den Erfolg meines Aufenthalts in dem langweilige»
Hause , sie trug die Schuld , daß ich mit leeren Händen
das Haüs v- rlassen mußte ." Und zornig fuhr sie lat (-
„Hätte dieses Dämchen wohl gar noch mit feinsten seidenen
Handschuhen anfassen sollen !" . ,

Konstantin Pawlowitsch schwieg, und eine unhennliws
Stille lastete in dem engen Wagenkasten , in dem die Zw»
Menschen saßen . M

Als Maria Alerejew dir Stille nicht mehr ertragen #
können glaubte , fragte sie : „ Wohin fahren wir ?"

Der Mann gab nicht gleich Antwort . Ewigkeiten dun»
es Maria Alerejew , bis er sich dazu verstand.

„Zunt Bahnhof Friedrichstraße , wie verabredet . Dtt
Frühzug sollte uns ja aufnehmen und über Posen . Tho «
Alerandrowo nach Warschau führen . Aber was socken
jetzt da ! Wir besitzen nichts , was wir dem Gehcimrar
Warschau bringen löhnten ." Ä

„Wir müssen aber doch fort ." unterbrach sie ihn erf
„Wir ?" Er dehnte die Silbe ganz lang , n® !5., !«

wohl ein Irrtum , meine Liebe , Tu mußt fort , aber mast ’P’j
Sie schrie leise aus.
„Du willst mich im Stich lassen?"
Er hielt ihr die Hand vor den Mund.
„Sei nicht so bodenlos dumm , den Mann da

dem Bock aufmerksam zu machen , daß hier mit uys »e
nicht alles stimmt . Habe ihn sowieso schon angeschw'»
Oder meinst du , es fällt solchen Menschen nicht W.
er beinahe eine Stunde vor Tau und Tag an der Sir vy
ecke halten mußte , bis du endlick erschienst."

Es war nun soweit hell geworden , daß die
sich deutlich erkennen konnten , und einer erschrak woy
der fahlen Blässe des anderen . Maria Alerejew
die Männerhände . .

(Fortsetzung so



-Übernommen hatte , wurde dieser, begleitet von einem Unter¬
seeboot. nach einem deutschen Hafen  gebracht.
1 Hier stellte es sich heraus , daß es der von den Russen

Ausbruch des Krieges im Hafen von Wladiwostok be-
fchlagnahmle Dampfer der Hamburg - Amerika - Linie

Spezia"  wqr.
" Die einen Wert von vielen Mrllronen  dar¬
stellende Ladung des Dampfers bestand aus : 100 000
7 5 Zentimeter -Schrapnells , 75 000 7,5 Zentimeter -Spreng-
aranaten , 150000 3,7 Zentimeter -Patronen , 250 000 Zun-
bcm für Sprenggranaten , 100 000 Zeitzündern , 125 000
K' mdschrauben , 150 000 Kilogramm Trinitrotoluol (hochwer¬
tig er Sprengstoff ) , 17 000 Kilogramm Röhrenpulver , 40 000
Kilogramm Schwarzpulver , 127 30 Zentimeter -Eeschosten, loO
Kvlinbern mit Säure . 1230 000 Kilogramm Blei in Barren,
7 Last automobilen , 200 Ballen Sohlenleder , 500 -- pulen
Stacheldraht und 6000 Eisenbahnschienen.

Welckeu Umfana vie Munitionstransporte in
Amerika angenommen habe« .

gebt. w:e wir dem neuesten Heft der Mitteilungen des Deut
scheu Seefische: ei Vereins entnehmen, auch daraus hervor , datz
<ie Weicher von Baneouvcr und Prince Rupert am stillen
Ozean durch d e Verzögerungen in der H-rbciichaffung von
Kühlwagen durch die kanadischen Eisenbahnen sehr belast g
und geschäftlich geschädigt werden Der einzige Grund hlrnur,
den die Eisenbahnen angebcn können, ist der, dag imolg - der
ungewöhnlichen Zustände aus den Eisenbahnen der Bereungten
Skaaren und Kanadas ihr ganzes Material itanbtg gc 'rauch
werde, um Munition und Zufuhren aller « rt nach h -n ° ,L
lichen und westlichen Häsen zu bringen zwecks Ier ch stung
uach Europa.

Vie pkieclenskrage.
Rutzlanv will bis zur envaültigen Zer-

sclnnelternug Deutschlands wcitcrkampfen
P e t e r s b u r g , 28. Dez. (W . T . B .) Meldung der

Detersburger Telegraphen -Agentur . Der Oberbejehlshaber
Zar Nikolaus  richtete am 25 . Dezember an die - rnne
und Marine folgenden T a g e s de fehl:

Milten im iiefften Frieden griff Deuhchland . das f,ch
seit langer Zeit darauf vorbereitet hatte , alle Bölker Euro¬
pas fick zu unterwerfen , vor nunmehr über zwei fahren
plötzlich Rußland und seine treuen Berbündeten Frankreich
und England an und zwang sie, sich mit uns zu verbinde^
und am Kampfe teilzunehmen . Die vollkommene M -.ßach-
tunq der Grundsätze des internationalen Rechtes , von der
Deutschland Proben ablegte und die sich in der Verletzung
der bclanchen Reutratnät >owie in der unbarmherzigen Grau-
samleit der Deutschen gegen die friedliche Bevölkerung in
den von ihnen befehlen Bedielen ausdrückle , verein ĝie ßü*
mählich alle großen Mächte Europas gegen Deuftchland
und das mit ihm verbündete Oesterreichs Unter dem Druck
der deutschen Armee wurden Rußland und Frankreichs rm
Laufe des ersten Kriegsjahres gezwungen , dem Gegner Teile
ihres Gebiets zu überlassen . Indessen konnte der Gegner
bereits im Herbst 1015 sich keines Stückchens russischer örrde
mehr bemächtigen , während er im Frühling und Sommer
1916 eine Reihe furchtbarer Niederlagen erlitt . Augenschein¬
lich erschöpfen sick seine Kräfte , während die Macht Ruß¬
lands und seiner tapferen Verbündeten unfehlbar andauernd
wächst. Deutschland fühlt , daß die Stunde seiner endgültigen
Niederlage , die Stunde der Vergeltung für alle Rechtsbrüche
Ilnd der von ihm begangenen Grausamkeiten nahe ist. Des-
halb schlagt Deutschland vor , Friedensvorbesprechungen zu
beginnen , bevor der Grad seiner Schwäche vollkommen an
den Tag kommt , vor dem endgültigen Verlust seiner Wider¬
standskraft . Gleichzeitig versucht es , um eine lügenhafte Vor¬
st-Unna über die stärke fennr Armee zu schaffen, 'einen
Zeitweiligen Erfolg in Rumänien zu benutzen, das noch keine
Zen hatte , sich Erfahrung über die gegenwärtige Art der
Kriegführung zu erwerben . Aber wenn Deutschland die
Möglichkeit Hatte , Rußland und Frankreich den Krieg zu
erklären . und sie zu einer Zeit angriff , die für sie die un¬
günstige war . baden die Alliierten,  unter denen ,etzt
das mächtige England und das edle Italien,
nachdem sie sich im Laufe des Krieges verstärkt hatten , ge¬
genwärtig ihrerseits die Möglichkeit, Friedensverhandlungen
zu beginnen in dem Augenblick, den sie als günstig für sich be¬
trachten . Der Augenblickist noch nicht gekommen.
Der Gegner ist noch nicht aus den Gebieten vertrieben , deren
er  fick bemächtigte. Die Erfüllung der durch den Krieg
geschaffenen Aufgabe Rußlands , der Besitz Kon st a nti¬
li o p e l s und der Meerengen,  die Schaffung eines in
allen drei gegenwärtig getrennten Teilen freien Polens , ist
noch nicht gewährleistet . Gegenwärtig Frieden schließen würde
gleichbedeutend sein mit der Nichtausnützung der Früchte
der unsagbar heldenhaften Anstrengungen der russischen Armee
und Flotte . Diese Anstrengungen und noch mehr die ge¬
heiligte Erinnerung an die tapferen auf dem Schlachtfeld«
gefallenen Söhne Rußlands lassen nicht einmal den Gedanken
an Frieden zu bis zum endgültigen Siege über den Feind.
Ich zweifle nicht, daß jeder treue Sohn Rußlands von
dem Bewußtsein durchdrungen ist, daß der Fried « dem
Gegner erst auigezwungen werden kann, wenn er , au - un-
>er ein Gebiete vertrieben , endgültig zerschmettert  ist
und uns und unseren treuen Verbündeten feste Bürgschaften
für die Unmöglichkeit eiiper Wiederholung des treulosen An¬
griff - und feste Sicherheit , geben wird , daß er durch die
Kraft de- Umstände selbst gezwungen ist. die Verpflichtungen
zu beobackten , die er gemäß dem Friedensvertrag wird auf
sich nehmen müssen.  Seien wir also unbeugsam in der
festen Zuversicht auf den Sieg ! Der Allmächtige wird
unsere Fahnen segnen und sie von peuem mit unvergleich¬
lichem Ruhme bedecken. Er wird aus den Frieden gewähren,
welcher den Heldentaten meiner ruhmreichen Truppen würdig
ist, den Frieden , für den die zukünftigen Geschlechter Euer
Gedächtnis segnen werden , das für sie heilig sein wird.

Jfrievensnoten der drei skandinavische « Länder.
Kopenhagen,  29 . Drz . kW. T . B .) Meldung des

Mitzauichen Bureaus . Die dänische , norwegische
und schwedische Regierung  haben nach gegenseiti
gen Verhandlungen ihre Gesandtschaften bcauslragt , den Re¬
glern . gen der kriegführenden Länder Roien zu überreichen,
in denen die drei Regierungen im Anschluß an die
giote Wilsons  über Schr -ite zur Förderung eine» bau.
kruden Briedens erklären, "aß sie es als e,nc Veinachlässigung
iwir Pfiichien gegen die eigenen Völker und die ganze
Menschheit betrachten würden, falls sie n cht ihre wärmste
Sympathie  für alle Bestrebungen aussprächen , welche
beitragen könnten, den moralischen und materiellen Leidrn,
sowie den Verlusten , die in ftelig steigendem Maße die Folgen

de« Krieges seien, ein Ende zu machen Die drei Regierun¬
gen sprechen die Hoffnung aus , daß die Int,atme Wilsons
zu einem Ergebnis führe, welches der erhabenen Gesinnung,
die ihu geleitet habe, wü rdig sei.

Unsere militärischen Erfolge im
Jahre 1916.

Als das Jahr 1916 begann , stand im Westen uner -.
schüttelt die eiserne Mauer an der Stelle , wo wir sie Ende
1914 durch Frankreich und Flandern gezogen hatten . Gegen
Osten hatten wir unsere Linien weit in Feindesland vorge-
traoen Aui d§m Balkan hatte sich das Geschick an -Serbien
und Montenegro erfüllt . Das Dardanellsn -Unternehmen lag
in den letzten Zügen , und die Italiener hatten noch immer
nicht vermocht , die so heiß begehrten „ unerlosten Pro¬
vinzen Oesterreich zu entreißen.

Es war vorauszusehen , daß unsere Gegner aus ihren
Fehlsiblägen lernen und versuchen würden sich rm neuen
Jahr endlich durch eine gleichzeitig und einheitlich geleitete
Kraftanstrengung auf sämtlichen Fronten dre Vorhand zu

fitfient. £ eeresIeitimg  j nm  Plänen unserer Feinde
durch den Angriff auf Verdun  zuvor . Zwar gelang
es den Franzosen unter Einsatz von zwei Dritteln ihrer
Gesamtstärke , die zusammengeschossene Stadt selbst zu be¬
haupten und auf dem Nordostuser den immer enger ge¬
wordenen Ring wieder etwas zurückzudrücken. Aber ^ feine
Bedeutung als Ausfallstor hat Verdun verloren , und Frank¬
reichs Kraft hat hier die blutigste Einbuße erlitten.

Unsere Erfolge bei Verdun veranlaßten die Russen zu
einem vorzeitigen Massenstoß im März 1916 gegen die
Front des Feldmarschalls von Hmdenburg südlich Dünaburg.
Die russischen  Angriffe brachen unter beispiellosen Ver¬
lusten zusammen . . . . . .

Im Juni begann sodann die große rus >ijche
O f fe  n s i v e zwischen den Pripjetsümpfen und der rumä
nischen Grenze . Die mit vielfacher Uebermacht anstürmen
den russischen Heere , gestützt durch starke Artillerie , vermochten
zwar die österreichisch« Front bei Luck Zurückzudrücken und im
Süden die Bukowina zu besetzen, aber die mächtige Flut
brach sich an den Armeen des Grafen Bothmer und das
Generals v. Linfingen . Die Offensive Brussilows . die ur¬
sprünglich in einer Breite von 350 Kilometer angesetzt war,
ist Ende August zum Stillstand gekommen. Rußland hat
keines seiner strategischen Ziele , weder Kowel . noch Lem¬
berg , noch die ungarische Tiefebene , erreicht . Seine frucht¬
losen Anstrengungen in den Monaten Zum bis September
bezahlte es mit einem Verlust von etwa lVa Millionen
To ten undVerwundeten.

Im Westen setzte die große eng I isch - franzö
fische Offensive  einen Monat später als im Osten
ein. England warf in den Kampf seine gesamten , lang ge¬
schonten Kräfte und bot dazu eine unerhört große Menge
von Artillerie und Munition auf , wofür es die ganze Jift
dustrie des eigenen Landes mobil gemacht und wofür es die
Unterstützung der Kriegsindustrie der ganzen Welt hatte.

Frankreich setzte entsprechend dem bei Verdun sich ver¬
ringernden Druck ebenfalls starke Kräfte zum entscheidenden
Stoß an der Somme ein.

Dem Anprall von rund 225 Divisionen hielten unsere
unvergleichlichen Truppen stand . Verschwindend ist der Ge-
ländegewinn . Riesenhaft sind die Opfer , die die Engländer
und Franzosen gebracht haben . Auf Grund der englischen
Verlustlisten und nach vorsichtigen Schätzungen .sind die Ver¬
luste der Engländer für die Zeit vom 1. Juli bis 1. De-
zember mit 600 000 Mann , die der Franzosen mit 250 000
Mann anzunehmen . Die englisch-französische Offensive hat
ihr Ziel , Durchbruch und Aufrollen unserer .Linien , nicht
erreicht . ‘

An das Eingreifen Rumäniens  in den .Krieg
hatten unsere Feinde die Erwartung geknüpft , daß die Mittel¬
mächte unter diesem neuen Ansturm zusammenbrechen würden.

SiAm örtörtcfAftlltlTrtfc TitlhDie Ereignisse auf dem rumänischen Kriegsschauplatz sind
noch in voller Lebendigkeit vor unseren Äugen . Die in
Siebenbürgen eingefallenen rumänischen Heere wurden mit
unerhörter Wuchr wieder hinweggefegt . Gleichzeitig brach
in der Dobrudscha unter dem machtvollen Ansturm ' deutscher,
bulgarischer und türkischer Truppen der Widerstand der Ru¬
mänen und der in Eile herangeführten russischen Unterstützung
zusammen.

Dann begann der schwierige Kamps in den Gebirgspässen,
wo die Rumänen , gestützt auf die Gunst der Geländever¬
hältnisse und auf zahlreiche gut ausgebaute Stellungen , ver¬
zweifelten Widerstand leisteten. Nach wochenlangen müh¬
samen Kämpfen gelang der Durchbruch durch das Gebirge und
der Einbruch in die Walachei . Ihm folgte der llebergang
über die Donau und nun nahmen die Operationen einen
Verlauf , wie er glänzender und erfolgreicher kaum je in der
Kriegsgeschichte zu verzeichnen war . Das rumänische Heer
verlor an Gefangenen etwa ein Drittel seines Bestandes,
etwa ebensoviel dürften seine blutigen Verluste betragen.
Die Hauptstadt und wichtige Festung Bukarest , die . Hälfte
des ganzen Landes und gerade die wertvollsten Teile sind
in unserem Besitz. In siegreichem Nachdrängen nähern sich
unsere Truppen bereits der Moldau.

Währenddessen haben bulgarisch« und deutsch« Truppen
in Mazedonien  die buntscheckige Armee Sarrails fest¬
gehalten.

So treten wir in das Jahr 1917 voll Stolz auf die»
unvergleichlichen Leistungen unserer heldenmütigen Truppen
und auf unsere überlegene Führung , voll Zuversicht , daß der
Sieg uns nicht mehr entrissen werden kann und mit dem' Ge¬
löbnis . daß wird das Wort wahr machen werden , das
Seins Majestät in dem Armeebefehl vom 12. Dezember
1916 ausgesprochen : „Standha lten und siegen " .

Caüaier und »eritmsftler CefL
Limburg,  den 30 . Dezember 1916.

*** Auszeichnung.  Dipl -Ingenieur Hans Meyer,
zurzeit Oberleutnam und Battericführer . Sohn des verstorbenen
Großkaufmannes Herrn NicolauS Miyer , erhielt das Eiserne
Kreuz I Kl ., nachdem er schon im Ansang des Krieges mit
dem Eisernen Kreuz ll . Kl ausgezcichnt wurde . Auch ist
er im Besitze des Ordens vom Zährmger Löwen mit Schwertern
II . Kl . ‘

*** Das Schießen am  E i lv  e ste r ta  g . Die Po-
lizeibehö-de mächl anläßlich des morgiseu SUvestermges darauf
aufmerksam , daß das Schießen an von _Menschen besuchten
Orten verboten ist. Ebenfalls ist gemäß einer Anordnung
des Stellvertretenden Generalkommandos der Verkauf und
das Abbrennen von Feuerwerkskörpern ufw . untersagt ; Zu¬
widerhandlungen werden streng bestraft . Es darf wohl
erwartet werden , daß das Publikum dem Ernst der Zeit
Rechnung trägt und in der Silvesternacht Verstöße gegen die
di , Ruhe . Ordnung und Sicherheit nicht Vorkommen

Unfall.  Heute vormittag sprang aus einem Ur¬
lauberzug in der Nähe von Eschhofen ein Soldat . ^Er erlitt
dabei leichte Verletzungen und wurde durch die Sanitäts¬
kolonne nach dem St . Vinzenzhospital gebracht.

*** Das Kriegsgefangenenlager Limburg
ist dieser Tage g es ch lo s sen worden . Die in demselben
unkergebracht n Gefangenen wurden , soweit sie nicht aui Arbeits-
kommandos beschäftigt sind , nach anderen Kriegsgefangenenla¬
gern übergeführt . Gleichzeitig wurde das i . Land .-Jnf .-Ers .-
Batl . Limburg XV1II/26 , das während des zweijährigen Be¬
stehens des Limburger Lagers die Wachmannschaften für die
Kriegsgefangenen des hiesigen Lagers stellte, a uf ge lö st. In
dem auis beste eingerichteten Lazarett des Kriegsgefaugenen-
Lagers w rd ein neues Reser ve . Laz a rett , das Reserve-
Lazarett - Lager Limburg'  eingerichtet werden . Herr
Generalmajor Exner , der Kommandeur des Limburger Kriegs¬
gefangenenlagers , wird ab l . Januar 1917 an die L-pitze des
Kriegsgefangenenlagers Wetzlar treten . (zf.)

^Wichtige Bekanntmachung.  Im amtlichen
Teil der heutigen Nummer veröff ntlichen wir e ne Bekannt¬
machung belr . Bestandserhebung von Nähfaden , auf die wir
alle davon betroffenen Geschäftsinhaber usw . aufmerksam machen.

*** Förderung des Gemüsebaues.  Um den
in den Frühjahrsmonaten sicher eintretenden Gemüsemangel
möglichst zu beheben, haben die gärtnerischen Vereinigungen
der Provinz Hcssen-Nassau unter Führung des Verbandes der
Handelsgärtncr Deutschlands beschlossen, die Einrichtung der
Ziergärtncreien dem Frühgemüsebau io weit als irgend mög
lich dienstbar zu machen. Die Gemüsegärtner und deren Ber¬
einigungen haben talkräftige Unterstützung zugesagt Durch
Zusammenschluß ist zu erwarten , daß dadurch die besten Me¬
thoden zur Anwendung kommen Es soll damit die An¬
zucht sowohl als auch die Verwertung des Frühgemüses gewähr¬
leistet werden. Hoffentlich fehlt es nicht an gcnügendArbeitskrästen.

*** Keine Schuhe ohne  Bezugsscheine!  Die
in den letzten Tagen von der Bevölkerung getätigten Käufe
von Schuhwaren auf Umtausch oder Gutschein sind vielfach
in der irrigen Auffassung gemacht worden , daß dadurch der
Erwerb von Schuhwarcn ohne Bezugsschein ermöglicht werden
könnte Die Reichstekleidungsstelle erklärt hierzu : Der Um¬
tausch von bereits übergebenen Schuhwaren unterliegt der
Bezugs scher npflicht.  weil ein neuer Kaufgcgenstand
zu Eigentum überlassen wird Auch auf die Gutscheine dürfen
Schuhwarcn nicht ohne Bezugsschein veräußert werden.

**.. Kuchen aus Kohlrüben.  In der letzten
Sitzung des Abgeordnetenhauses war ein schöner brauner
Kuchen auf den Tisch des Hauses niedergelegt . Daneben
war auch gleich die Anweisung zur Herstellung gegeben.
Die Dolksboten entnahmen eifrig Kostproben . Ihr Urteil
lautete einstimmig dahin , daß der Kuchen einen guten Ge¬
schmack habe . Ob er freilich von langer Haltbarkeit sein
wird , ist eine andere Frage . Das Gebäck war heraestellt
aus 625 Gramm Weizenmehl , 400 Gramm Kohlrüben (ge¬
kocht und gerieben ), 15 Pfg . Hefe , Kümmel und ®a£j-
Wer probierts?

er verteuert die Waren?  Wir lesen in
in der „Voss. Ztg ." : Ein Berliner Großkaufmann schreibt
uns : Am 26 . Oktober erhielt ich von einem Hause in
Budapest , mit dem ich seit Jahren in Verbindung stehe, ein
Angebot in Ia Walnüsse zu 300 Mark für 100 Kilo ab
Budapest Verschiedene hiesige Geschäftsfreunde bekamen zu
gleicher Zeit sogar noch erheblich billigere Anstellungen Zu
diesem Preise von 300 Mark würden noch als weitere Un¬
kosten hinzukommen 2 Mark für Zoll und ungefähr 8 bis 10
Mark für Fracht Die Nüsse härten sich also in Berlin un-
geiähr auf 312 Mark für 100 Kilo g stellt. Nun wurde der
freie Handel ausgcschaltet , weil der Kriegsausschuß für Fette
und Oele sowie ähnliche Kriegsgesellschaften alle Anfragen und
Beschwerde!, der seit Jahrzehnten den Handel beherrschenden
Interessenten ablehnten . Jetzt werden auf dem Berliner Groß¬
markt Walnüsse zu 202 Mark für den Zentner , also 100 Kilo
für 404 Mark verkauft. Wo liegt da der Segen derKriegs-
geiellichaften? Der angefeindete „Wucherhandcl " hätte die
Nüsse um mindestens 35 bis 40 Mark bei einem entsprechenden
Nutzen billiger geliefert, um so eher, als wir seinerzeit noch
billiger hätten einkaufen können. Soweit die Zuschrift . 404
Mark für 100 Kilo Walnüsse ist schon ein ganz anständiger
Preis . Wie kommt es aber , daß im Kleinhandel ein Kilo
Walnüsse mindestens mit 5,50 Mark bezahlt werden muß?
Vielleicht untersucht einmal die Pretsprüfungsstelle . von deren
Tätigkeit das große Publikum bis jetzt sehr wenig zu spüren
bekommen hat . die Frage und beantworte t sie nicht bloß theoretisch.

35 Ohren, 30. Dez. Der Sohn des hiesigen Gemeindc-
rechners Herrn Heckelmann. Karl Heckelmann,  wurde mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet und gleichzeitig zum Ge¬
freiten befördert.

— Camberg , 29 . Dez . Wie in dm beiden vergangenen
Kriegsjahren fand auch diesmal wieder eine allgemeine Christ-
bcscherung der Kriegerkinder auf Kosten der Stadt statt, an
der rund 500 Kinder teilnahmen . Noch mehr , wie in den
Vorjahren , kann man , nachdem der Kreis der Einberufenen
fast jedes Haus erfaßt hat , sagen, daß die schöne sinnige durch
ansprechende Weihnachtsspiele unter Leitung der Lehrerschaft
verschönte Feier , Freude in jedes Haus der Stadt getragen hat

Darmstadt , 28 Dez . Die Präsidenten der Ersten und
Zweiten Kammer hatten für heute vormittag eine Einladung
an Damen und Herren des Landes ergehen lassen zwecks
Einleitung einer Sammlung für eine Er nst - L u d w tg
I u b i l ä u m s st i f t u n g des Großherzogs am 13. März
1917 . Es wurde beschlossen, im ganzen Lande Sammlungen
zu veranstalten , deren Erträgnis dem Großherzog zur Ver¬
fügung gestelll werden soll als Jubiläumsstiftung zur Schaffung
von Einrichtungen , die der Erholung und Kräftigung unserer
hefsiscken Krieger in einem Er holungshcim  dienen
sollen Die Sammlung soll anfangs Januar eröffnet und
Ende Februar 1917 geschloffen werden.

' Goetheund die Kriegs ko  st. Man schreibt der
„Voss . Ztg ." : Als Goethe im Frühjahr 1810 sich nach Jena
zurückgezogen hatte , um ungestört zu arbeiten , war sein
Keller zwar gefüllt , aber unablässig klagt er in Briefen
an Christine über die unerträglichen Mängel der Ernährung.
Wie hätte sich da wohl der allerdings in Küchenfragen
recht verwöhnte . Goethe mit der heutigen Beschränkung ab¬
gefunden , wenn er damals , am 17 . April , seiner Frau
schreibt : „ Unsere Geschäfte gehen hier sehr gut ; nur bringt
mich leider das Essen beinahe zur Verzweiffung . Ich über¬
treibe nicht, wenn ick saae . daß ich vier , fünf Tage bloß von



Servelatwurst, Brot und rotem Wein gelebt. Auch sehe.
ä , unter den hiesigen Umständen gar keine Rettung und
wäre, weil es mir zuletzt doch schädlich werden mutz,̂ ichon2
wieder hinübergefahren, wenn es unser Geschäft tzm eimger- i
matzen zuliebe. Ich bitte dich also aufs allerinstandigste. |
mir mit jedem Botentage etwas Gutes, Gebratenes, emen
Schöpfenbraten, einen Kapaun, 1°. emen Truthahn schicken, j
es mag kosten, was es will, d.amit wir nur zum frühstück, j
-um Abendessen, und wenn es zu Mittag gar zu sÄ ĉht ch. °
irgend etwas höben, was sich nicht vom Schwein herschreibch
M mag dir nicht sagen, wie verdrießlich und ärgerlich ich
die Zeit̂ her gewesen bin, wenn ich mit einem übertriebenen
und ganz unschicklichen Aufwand -nieder hungern oder etwas
geniesten muhte, was mir offenbar schädlich war.

Vom Büchertisch.
Der deutsche Dachschiefer . Eine Beschreibung

seiner Gewinnung und Verwendung mit 19 Abbildungen von
Georg von Marees, Grubenbesitzer, Verlag der Hosbuch-
druckereiP . Plaum in Wiesba den,  Preis 50 Pfg

Gottesdienstorduung für Limburg.
Katholische Gemeinde.

^nnntaa in der Weibnachtsoktav (Silvester ) den 81. Dezember 1916.
Im Dom - um 6 Uhr Frühmesse , um 8 ' ° Uhr Ktndergott -Sdt-nst

mit Predigt , um 9 >/2 Uhr Hochamt mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr.
Andacht zum heiligen Namen Je,u ; abends 6 Uhr . seierl. Wahres
schlutz mit Predigt und Te Deum.

In der Stadtkuche - Um 7. 8 und ll Uhr h! Messen, die Weite .
mit Gesang , die letztere mit Predigt . Nachmittags 3 Uhr St . Michaels ,

Jn ^der Hospitallirche : Um 6 und 8 Uhr hl. Messen, letztere
mit Predigt.

Nachmittags 4 Uhr : Gelegenheit zur hl. Beicht.
Montag , den I . Januar 1917 , Fest der Beschneidung des Herrn!

Im Dom ; Um 6 Uhr Frühmesse , um 8i ° Uhr Kindergottesdieust mit
Predigt ; um 9 >/2 Uhr : Feierl . Hochamt mit Predigt . Nachmittags
9 Udr feietl . Vesper.

In der Stadtkirche um 7, 8 und 11 Uhr hl. Messen, die 2. mit
Gesang , letztere mit Predigt . Nachmittags 3 Uhr Herz Maria Bru-

Jn der Hospitalkirche um 6 und 8 Uhr hl. Messen, letztere mit
Predigt.

An den Wochentagen : täglich hl. Messen.
Im Dom um 6h , Uhr Frühmesse . Inder Stadtkirche um 7- ,4 Uhr

bis 8i/2 Uhr hl. Messen. In der Hospltalttrche um 7» . Uhr hl. Meste.
Dienstag : 7»/4 Uhr im Dom Exequieuamt für Jo,ephliie Hofman,

8ij „ Uhr im Dom feiert . Exequienamt für Peter Hilf.
Mittwoch - ~i3U Uhr im Dom feiert Jahramt für Ferd . Anton

Luft , desien Bruder Juliu ? und Angehörige.
Donnerstag :: 7»/4 Udr in der Stadtkrrche Jahramt für Friedrich

Hartslein und desien Ehefrau Emma geb. Kremer ; 8^ Udr im Dom
Pontifikal -Requiem für den hochsel. Bischof DomnucuS Willi.

Nachmittags 5 Uhr : Gelegenheit zur hl. Beicht.
Freitag 8M2 Uhr in der Stadtkirche Herz.^ esu-Amt.

Nachmittags 4 Uhr Gelegenheit zur hl. Beicht.
Am Samstag wird das Fest der Erscheinung des Herrn als ge¬

botener Feiertag begangen.

aus.

Evangelische Gemeinde.
Sonntag den 31. Dezember 1916 . Silvester.

Vormittags 9 Uhr Prediatgotlesdienst . Herr Dekan Ebenaus.
Vormittags 10 Uhr Hauvtgottesdicnst . Herr Dekan OvenauS.

Abends 8 Uhr Predigtgottesdienst Herr Hilfsprediger Lanner .. !
Montag , bei. 1. Januar 1917 . Neujahr

Vormittags 9 Uhr Predigt goltesdienst Herr Dem » QbenauS.
Vormittags 10 Uhr Hauptgotiesdienst Herr Dekan ObenauS.
Die Ar beit  s ab  end e der Frauenhilfe fallen bis auf weiteres

^Jungfrauen verein  Donnerstags abends 8 Uhr im March,,!
stift Weiersteinstrabe . , ^ , , ,

Bücherei der evangelischen Gemeinde Weierstein,trotze 14„ geSffn̂ f
Sonntags von st211—12 Uhr . >

«ottesdienkordnung tür Rnukel.
Sonntag nach Weihnachten , den 3l . Dezember 1916.

Runkel:  Bormittags 10 vhr . Herr Psarrer Schütz.
Hi / vhr:  Wahl der kirchlichen Gemeindeorgane.

Steeden:  Nach mittags 2 Uhr Herr Pfarrer Schütz . ,
Runkel,  abends 8 Uhr Siivestergottesdicnst , Herr Pfarrer Meyers

Neujahrstag , den 1. Januar 1917
Runkel,  Vormittags 10 Uhr Herr Pfarrer Schütz.
Steeden,  Nachmittags 2 Uhr Herr Pfarrer Schütz.

Da in diesem Jahre die Nr . 53 der wöchent
i lichen Unterhaltungsbeilage nicht geliefert wird^
; liegt die nächste Nummer erst am t>. Januar

1917 bei Dafür ist der heutigen Nummer uns«
| Wandkalender für 1917 beigegeben._

I Danksagung
Für die außerordentlich zahlreichen Beweise

wohltuender Teilnahme bei dem Hinscheiden und
der Beerdigung meines lieben, unvergeßlichen
Gatten, unseres guten, treubesorgten Vaters, Bru¬
ders, Schwagers, Onkels und Neffen, des

Hm»Ichs Jimmemnitn
Gastwirt 6(304

sprechen wir unseren innigsten Dank aus. Ins¬
besondere herzlichen Dank für die zahlreiche Be¬
teiligung der Vereine, sowie für die reichen Kranz¬
spenden und die gestifteten heiligen Messen.

Limburg , den 29. Dezember 1916.

Namens der tiestrauernden Hinterbliebenen;

§kttl>Zimttmm fttb.?«««.

All Mkruiltl des
ür-Mckil IchlllHSvkldkhrs

können

a) Spareinlage « (Zinsen 3 /4 4®/«) ,
b) Schulden Zinse « und Tilgungsraten,
c) Einlagen m Konto -Korent -Verkehr,

jStt W &Jf
nügt Angabe der Konten Nr.

Mehr Kutter
gewinnen Sie durch Anschaffung einer erstklassigen

Milchzentrifuge.

im Durchhalte » !

Cilaser &  Schmidt,
Limburg , Untere Grabenstraße. 4(304

Drescherei 1917.
Bindegarnreste zum Umarbeiten für neues Binde¬

garn kauft zu hohen Preisen
I . Schupp, Seilerei,

Limburg a. d. L. Tel. 277.
2(282 F r a n kf u r t er str. 15.

!Eiefttr.Ii
[Batterien]
[60 , 70 , » 0 . 00 4

f Glaser &Sch midtf
Limburg. 3(304^

5

Math tüchtiges 2(304 3

Mädchen]
in größeren Privathaushalt,
sofort gesucht. f

Betz , Mainz,
—^ ^ r * 11° P ^ ^ r ° ^ Cf>-— J ^ mir von den Guthaben jede Summe an gewünichr.-
Ein Mädchen, !M* ISn*"'SfaMf* Zinsschdn- Ubtr«rt in Zahlung und verwahren gegD

. . 7 « * l geringe Gebühren Wertpapiere in eigenem sicherenG-laß.

. SS »?"ÄrÄS -w ** £ m>« J
Adele Wagner i Verwahrung zu geben,

per Adr. : Frau Strautz in
Wei lburg , Adolphsstraße 7.

Schöne 8(304

Wmn-WöhMll
mit allem Zubehör in freier
Lage zum 1. April zu ver-
mieten. Näheres

Di ezcrstrastc 45 p.
Zu mieten gesucht :

Z-Zimn-WchMl
ab 15. März oder 1. April
in guter Lage möglichst parterre.

Schriftl.Angeb. nebst Preis¬
angabe unt. 4(30l a. d. Exp.
d. Bl.__

Juhrknecht
für Doppelspänner gesucht.

Joses Condermau «,
10(304 Limburg.

«4

Weilburg, den 20. Dezem'er 1916.

Kreis Sparkasse des Hberlahnkreifes.
ItSb

verkäufl. Haus
SUcye auch mit Ge^
schüft, Bäckerei, Konditorei,
Wirtschaft, Warenhandlung od.
dazu geeignetes Objekt hier od.
Umgegend. Off v. Eigentümer
an Georg Geisenhof , postl
Coblenz a . Rh . 1(304

Wohnhaus mit kleinem
Lallen in guter Lage unter
günstigen Bedingungen sofort
zu vermieten. 3(298

Max Kahn,
! W a l l st r a ß e Nr. 1.

Freie«MW Mi Kitalieüer
te mein MaiiisAei» aiMeto
Montag, den 1. Jan , 1917

(tfeujahrstag)

Im Saale,Zur alten Post‘

■■■■■» | |iS » IR

i es  ist höchste Leit.I
s |

5 die Bestellung auf den ^

„Limburger Anzeiger" j
(Amtliches Kreisblatt ) ,

1 da, wo es noch nicht geschehen ist,
zu erneuern . j

■ m
■ Der vierteljährliche Bezugspreis ?

beträgt in der Stadt Limburg
und in den Landorten, wo der .

f „Limburger Anzeiger' f I
ohne Vermittelung der Post überbracht wird, | " ^

" 1 Mk. 95 Pfg.
I

■ Durch den Postboten täglich ins Haus >
gebracht, vierteljährlich 42 Psg. mehr.

£ * * * * * * 1

Schwarze und emaillierte

Oefen,
emaillierte

Gusskessel,
Zentrifugen

empfiehlt 7(304

F . Müller , Eisenhandl.
Inh .: Theodor Otto Fischer.

ii ■ — — ■ ~  —

Win ckt AWimi
gesucht für doppelte, amerikanische Buchführung und Korrc-

^o^Ausjührlichcs Bewerbungsschreiben unter Nr. l (303 an
die Expedition des Blattes.

Zcllrvanlr mit in 3 Akten
i(S02 von C A. Görner.

Anfang 7 \  Uhr.
Preise  wie gewöhnlich.

Vorverkauf in der
Herz’schen Buohnandlung.

Achtung!

Kaut- Schlachtpferde
tunge « werden zu jeder Zeit prompt ausgesuhri. 1

9(304

Simon Ehlig,
Pferdemetzger, Limburg a. d. Lahn.

Plötz 23. Telefon 237.

Ulsprungsscheilie für Wild
zu habe» 'N der
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